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66. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk Calw . 81. Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Insertioyspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksone ; außer Bezirk iS Pfg.

Samstag , den 28 . April 1906.
Abonnementspr .ind . Stadtpr . Viertels . Mk. i .ioincl .Trägerl.

Dierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u . Nachbar-
ortsverlehr 1 Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Tagesnenigkeiten.
Calw,  27 . April. Der Bericht über den

Vortrag von Oberinspektor Meßmer über Haft¬
pflichtversicherung  enthält eine Unrichtig¬
keit: „Bei den Prämiensätzen eines Landwirts
zu ^ 4.90 bezw. ^ 5.70 ist die ganze Tier¬
haltung inkl. Hunden und 10 Bienenstöcken(aus¬
schließlich des Zuchtviehs: Hengste, Farren und
Eber, sowie derjenigen Tiere, welche zum Lohn¬
fuhrwerk verwendet werden) einbegriffen. Für
letztere werden besondere Prämien berechnet.

* Calw . In Nr. 4 der Schwarzwald¬
vereinsblätter  schildert Lehrer Jäkle  hier in
Wort und Bild „Calw im Winter" und führt
dem Leser in anmutiger Darstellung die Schnee¬
ballenschlachten, das Schlitten- und Schlittschuh¬
fahren der Calwer und Calwerinnen vor Augen.
„Eine Schüler-Turnfahrt vor 60 Jahren" zeigt
uns den Unterschied zwischen den früheren „Turn¬
fahrten" und den jetzigen„Schüler-Ausflügen".
Oberreallehrer F r omm- Schwennigen gibt an
der Hand einiger Bilder eine kurze Beschreib¬
ung vom „Neckartäle" bei Dauchingen und Ueü.
veröffentlicht eine Beschreibung über „Land
und Leute von Göttelfingen im Schwarzwald"
nach einer größeren Schrift vom Jahre 1822
von dem früher in Göttelfingen wirkenden Schul¬
lehrer Schuhmacher. Verschiedene Mitteilungen
sowie Berichte aus den Bezirksvereinen bilden
den Schluß der Blätter. Aus dem Bericht des
Teinacher Bezirksvereins ist als bemerkenswert
hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl infolge der
Neugründung des Nachbarvereins Zavelstein von
78 auf 62 zurückgegangen ist (eine Mahnung
für nahe beieinander gelegene Orte eine Tren¬
nung und Zersplitterung der Kräfte möglichst zu
meiden!) und daß die Streitigkeiten zwischen dem
Teinacher und Zavelsteiner Bezirksverein wegen
der Burgruine Zavelstein in friedlicher Weise
beigelegt werden sollen, wozu auch alle Aussicht
vorhanden sei.

Gechingen,  24 . April. (Einges.) Zu
Ehren seines scheidenden Gesangsdirektors, des
Hrn. Lehrer Reif,  versammelte sich der Militär¬
verein und sonstige Freunde des Scheidenden im
Gasthausz. Hirsch, um einige gesellige Stunden
mit demselben zusammen zu sein. Vereinsvorstand
Morgentaler  widmete dem Gefeierten warme
Worte des Dankes und der Anerkennung für seine
ersprießlichen Dienste, die er dem Verein leistete
und gab seinem tiefen Bedauern Ausdruck wegen
des unerwarteten Scheidens des allgemein beliebten
Lehrers. Hr. Bauführer Lang  pries die Kamerad¬
schaftlichkeit und den Patriotismus, der in den
Kriegervereinen herrscht und verbreitete sich über
den Aufruf zur Fürsorge für die bedürftigen
Veteranen; seine mit großem Beifall ausgenommen«
patriotische Ansprache gipfelte in einem Hoch auf
Se . Maj. den König. Hr. Lehrer Reif dankte
in bewegten Worten für alle Liebe und Anerken¬
nung, die ihm von allen Seiten der Bürgerschaft
entgegengebracht wurden. Patriotische Gesänge und
Abschiedslieder, von dem gutgeschulten Militär¬
gesangverein vorgetragen, verschönten den Abend.

Unsere Glückwünsche begleiten Hrn. Reif in seine
neue Heimat Ehningen bei Böblingen.

Nagold,  26 . April. Unter dem Publikum
ist teilweise die Meinung verbreitet, daß die bei dem
Einsturz des Gasthofs z. Hirsch  betroffenen
Personen, welche bei einer Privat -Unfall-
Versicherungs -Gesellschaft  gegen die
Folgen körperlicher Unfälle versichert sind, keine
Entschädigungerhalten, da gewisse Umstände, wie
Fahrlässigkeit rc. mitsprechen. Erfreulicherweise
stehen scheints die Versicherungsgesellschaften auf
einem anderen Standpunkt, denn heute wurde
an die Witwe des bei dem Unglück getöteten
Herrn Albert Schlatt erer,  Seifenfabrikant
in Calw, von der Stuttgarter Generalagentur
der oberrheinischen Versicherungsgesellschaft in
Mannheim die ganze Versicherungssumme von
^ 4000.— ausbezahlt.

Heimerdingen  OA. Leonberg, 25. April.
Der Bau der Strvhgärrbahn  geht hier vollends
rasch seiner Vollendung entgegen, auch in Korntal
ist die Arbeit, einschließlich der Gleisanlagen schon
so weit fertig, daß in einigen Tagen nichts mehr
zu tun ist. Nach allgemeiner Ansicht darf also
die Eröffnung der Strohgäubahn, welchez.B. bei
Korntal und Heimerdingen schon befahren wird,
in ca. 2 Monaten ziemlich sicher in Aussicht ge¬
nommen werden.

Stuttgart,  26 . April. Der Gemeinderat
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, für die
Verunglückten in Nagold 3000 für die Ver¬
unglückten in Courriöres 500 ^ und für die
bei dem Vesuvausbruch Verunglückten ebenfalls
500 ^ zu verwilligen. Nach San Franziska soll
in einem Schreiben an die dortige Stadtverwal¬
tung das Beileid der hiesigen Stadt zum Ausdruck
gebracht werden.

Stuttgart,  26 . April. Am Freitag,
den 27. April, abendsV-9 Uhr, findet im großen
Saale der Herzogs Christofs eine vom württ.
Bund für Handel und Gewerbe veranstaltete
öffentliche Versammlung der hiesigen Kaufleute
und Gewerbetreibenden statt. Die Tagesordnung
enthält unter anderem einen Vortrag des Herrn
Redakteurs Schrempf - Stuttgart  über „Die
geplante Einführung der Lehrmittelfreiheit in den
hiesigen Schulen".

Stuttgart,  26 . April. Bei der heutigen
Ziehung der Stuttgarter Geld - und Pferde¬
lotterie  wurden folgende Hauptgewinne ge¬
zogen: Es fielen 40000 ^ auf Nr. 44912,
10000 ^ aus Nr. 114292, 2000 auf
Nr. 13472, je 1000 ^ auf die Nummern 23 542
und 50729, je 500 ^ auf die Nummern 50 709,
56 031, 37 920, 39 964, 72448,83189 . (Ohne
Gewähr.)

Stuttgart,  26 . April. Heute früh kurz
vor 8 Uhr wurde im Parterre des Hauses
Calwerstraße 45 das 18 Jahre alte Dienst¬
mädchen  von ihrem Dienstherrn an einer Hand
mit einem Seil und an beiden Füßen mit einem
Halstuch gebunden  aufgefunden. Das Mädchen
behauptete, es sei beim Reinigen der Wirtschafts,
räumlichkeiten von einem unbekannten, größeren

Mann mit schwarzem Schnurrbart und schäbiger
Kleidung auf die Brust gestoßen und zu Boden
geworfen worden. Der Mann habe ihr ein großes
Messer auf die Brust gehalten und erklärt, er er¬
steche sie, wenn sie schreie. Dann habe er sie
nach dem Aufbewahrungsort des Geldes und
Silberzeuges gefragt, die unverschlossene, leere
Buffetkasse herausgezogen und auf den Boden ge¬
worfen. Weil er weder Geld noch Wertsachen
gefunden, habe er sich dann schimpfend entfernt.
Das ganze Vorbringen trug den Stempel der
Unglaubwürdigkeit an sich; die Art der Bindung
war derart, daß das Mädchen sie leicht hätte selbst
lösen können. Sie hat nun zugegeben, daß ihr
Vorbringen unwahr sei und sie den Ueberfall
erfunden  habe , um aus ihrer Dienststelle zu
kommen.

Stuttgart,  26 . April. In Heslach
stürzte sich eine Bierbrauersehefrau,  welche
in letzter Zeit schwermütig war, aus dem Fenster
ihrer im 3. Stock gelegenen Wohnung in den
Hof, so daß sie sofort tot war.

Marbach,  25 . April. Die heutige Land¬
tagsersatzwahl  im Oberamt Marbach hatte
folgendes Ergebnis: Es wurden von insgesamt
5860 Wahlberechtigten 4629 gültige Stimmen
abgegeben. Davon entfielen: Auf den Reichstags¬
abgeordneten Dr . Wolfs (B . d. L.) 2811 Stim¬
men,  auf den Schultheißen Mau lick von
Mundelsheim(D. P .) 1475 Stimmen und auf
den Gemeinderat Haißt  von Zuffenhausen(Soz.)
343 Stimmen. Dr . Wolfs ist somit ge¬
wählt.

Geislingen  a . St ., 25. April. Dem
Schlossergesellen Re pH er von Betzgenriet, der
vor etwa 10 Tagen in Ditzenbach wegen mehrerer
Einbruchdiebstähle  verhaftet und der hier¬
bei von einem Landjäger durch einen Schuß in
den rechten Oberarm schwer verwundet wurde,
mußte infolge dieser Schußverletzung der ganze
rechte Arm am Schültergelenk abgenommen werden.
Die Kugel hatte den Oberarmknochen vollständig
zerschmettert, so daß eine Heilung ausgeschlossen
war. Das Geschoß drang vom Arm in die
Lunge, in der es noch sitzt. Das Befinden Reyhers,
der anfänglich in Lebensgefahr schwebte, ist jetzt
derart, daß auf seine Wiederherstellung gerechnet
werden kann. Er wird im hiesigen Bezirkskranken.
Hause behandelt.

Ellwangen,  25 . April. Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl  eines Abgeordneten für
die Stadt Ellwangen haben von 936 Wahlberech¬
tigten 746 abgestimmt. Es fielen auf Land¬
gerichtsrat Walter (Ztr .) 671 Stimmen und
auf den ReichstagsabgeordnetenDr. Lindenmann
(Soz.) 20 Stimmen. Die übrigen Stimmen
waren zersplittert. Landgerichtsrat Walter  ist
somit gewählt.

Hamburg,  26 . April. Am Montag,
den 30., werden die Dampfer„Gertrud Wörmann"
und „Eleonore Wörmann" mit 10 Offizieren,
etwa 200 Mann und 1000 Pferden nach Süd¬
westafrika abgehen.
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Berlin,  27 . April . (Reichstag .) Erster
Gegenstand ist die Abänderung der Artikel 28 und
32 der Reichsverfassung (D täten - Vorlage ) .
Die Vorlage setzt eine Pauschalsumme von 3000
für jeden Abgeordneten fest bei Abzug von 30
für jede versäumte Sitzung . Abg . Singer (Soz .)
führt aus , es habe Niemand geglaubt , daß Jemand
dem Reichstage zumuten würde , eine solche Vorlage
anzunehmen . Die Bestimmung über die Beschluß¬
fähigkeit könne nur den Zweck haben , die Opposition
mundtot zu machen . Wenn der Reichstag diese
Bestimmungen annehme , würde er außerhalb der
Parlamente der Kulturstaaten gestellt . Redner , der
diese Frage eingehend bespricht sagt zum Schlüsse,
alle Abgeordneten , die ihre hervorragende Stellung
nicht abschwächen lassen wollen , müßten sich gegen
die Vorlage wenden . Er glaube , die verbündeten
Regierungen waren sehr schlecht beraten , als sie
eine solche Vorlage einbrachten . Abg . von . Richt-
hofen (kons .) erklärt , die Forderung von Diäten
entspreche dem Wunsche , des Reichstages . Wenn
die Geschäftsordnung des Reichstages . geändert
werde , finde er darin nicht Entwürdigendes oder
Empörendes . Ein Teil seiner Freunde sei nicht
ganz mit der Vorlage einverstanden , es sei aber
wohl zu hoffen , daß in der Kommission eine Ver¬
ständigung gefunden werde hinsichtlich der Geschäfts¬
ordnung . Ein anderer Teil sei aber gegen die
Gewährung von Diäten überhaupt . Aber auch
diese seien bereit an dem Zustandekommen der Vor¬
lage mitzuwirken . An dem Prinzip der Anwesen¬
heitsgelder , die vom Reichstage schon angenommen
seien , wolle seine Partei nicht mehr rütteln . Sie
bedaure aber , daß ein Weg betreten sei, der auf
die Verfassung der Einzelstaaten einwirken werde.
Staatssekretär Posadowsky  erwidert , als die
Diätenlosigkeit für den Reichstag festgesetzt wurde,
sei man von der Annahme ausgegangen , daß sich
genügend Männer finden würden , die das Mandat
ohne Diäten ausüben könnten . Die Zustände hätten
gezeigt , daß dies nicht möglich sei. Die Gesetze
seien zum Teil von einer Minderheit beschlossen
worden . Ein Mangel sei auch die Benachteiligung
Süddeutschlands . Der Reichstag sei einer der wich¬
tigsten Faktoren für die deutsche Einheit und Einig¬
keit . Die Regierung habe sich gesagt , sie müsse dem
Reichstag entgegenkommen in seinem Wunsche . Das
Gesetz müsse aber der Regierung die Gewähr bieten,
daß sie es in Zukunft mit einen ', beschlußfähigen
Reichstage zu tun habe . Davon werde die Regierung
nicht abgehen . (Unruhe links .) Es liege kein Ein¬
griff in die Verfassung vor , sondern nur eine Aus¬
führung der reichsgesetzlichen Bestimmungen . Im
Uebrigen könne sich das Haus über diese Bedenken
hinwegsetzen , nachdem die verbündeten Regierungen
der Vorlage zugestimmt haben . Abg . Spahn
(Zentrum ) betont die Notwendigkeit der Vorlage.
Man müsse aus Mittel und Wege sinnen , den Reichs¬
tag beschlußfähig zu machen . Obgleich die Vorlage
Schwächen habe , sei sie doch im Großen und Ganzen
annehmbar . Abg . Hieb er (natl .) tritt für freie
Eisenbahnfahrt der Abgeordneten im ganzen Reiche
ein und stimmt der Ueberweisung der Vorlage an
eine Kommission zu . Abg . Träger (frs . Vp .) er¬
klärt die Vorlage als für seine Freunde unannehm¬

bar , denn sie lege die Hand an die Würde der Ab¬
geordneten . Er bitte , die Vorlage abzuändern oder
abzulehnen . Abgeordn . Arendt (Rp .) steht der
Aenderung der Geschäftsordnung ziemlich gleichgiltig
gegenüber uyd tritt für Kommissionsberatung ein.
Nach unbedeutender weiterer Debatte wird die Vor¬
lage an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen . Samstag 1 Uhr : Automobil - Haftgesetz,
Vogelschutzgesetz , Wahlprüfnngen.

Hannover,  25 . April . Die Stadt Hagen
in Westfalen lehnte gestern abend den Beitritt
zum deutschen Flottenverein mit großer Majorität
ab , da der Flottenverein politische Zwecke
verfolge.

Paris,  25 . April . Tie beiden Haupt¬
personen aus dem Drama von Courriöres , Ne mp
und Pru v o st, stellen sich gegenwärtig im Grand
Hotel zu Lille für ein Eintrittsgeld von 50 Centimes
aus . Die Plakate zeigen folgendes an : Jeder¬
mann kann die Erzählung unserer schrecklichen
Gefangenschaft von 9 bis 12 Uhr mittags und
von 2 bis 9 Uhr nachmittags anhören . Die
Beiden tragen das Kreuz der Ehrenlegion , wes¬
halb ihr Verhaltei : doppeltes Mißfallen erregt.

Paris,  26 . April . Zu den geplanten
Arbeitseinstellungen am  1 . Mai  meldet
das Echo : Auch die Arbeitgeber beschlossen ihrer¬
seits , Maßnahmen gegen die am 1 . Mai Feiernden
zu treffen . Die Syndikatskammer der Unter¬
nehmer hat die Summe von einer Million Francs
bereit gestellt zur Führung von Prozessen , die
gegen die Arbeiter anhängig gemacht werden sollen,
die am 1 . Mai feiern . Die Unternehmer er¬
klären , jeder Arbeiter , der am 1 . Mai nicht
arbeite habe sich, als entlassen zu betrachten.

Paris,  26 . April . Die Agitation für
die Maifeier  dauert fort . Zahlreiche Ver¬
sammlungen sind behufs Stellungnahme zur Mai¬
feier einberufen . Auch in der Provinz finden
zahlreiche Kundgebungen und Versammlungen statt,
in denen beschlossen wurde , am 1 . Mai zu feiern.
Die Humanst « veröffentlicht einen Aufruf des
sozialistischen Bureaus an die gesamte Arbeiter¬
schaft mit der Aufforderung , am 1. Mai zu feiern.
Die Regierung trifft aus Anlaß der Maifeier
umfassende Vorbereitungen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung . Fortwährend treffen
Truppen - Verstärkungen aus den umliegenden
Garnisonen ein . Die Zahl der verfügbaren
Truppen beläuft sich auf 60 000 Mann.

Paris,  26 . April . Gestern streikten hier
15000 Arbeiter . Tie Erdarbeiter , Steinhauer,
Maurer und die Angestellten der Nahrungsmittel¬
branche sowie die Schneider und Goldarbeiter
beschlossen , am 1 . Mai zu feiern . Weitere Ge¬
werkschaften werden sich diesem Beschlüsse an¬
schließen.

Petersburg,  26 . April . Der Vertreter
der Advokaten -Vereinigung Rechtsanwalt Sokolow
wurde , obgleich er vom Minister des Innern *
und vom Justizminister Bewilligungsscheine hatte,
vom Kommandeur der Peterpaul -Festung zu einer
Besprechung mit dem in der Festung internierten
Arbeiterführer Krustalew nicht ^ » gelassen mit der
Begründung , es handle sich um einen so gefähr¬
lichen Verbrecher , daß derselbe mit Niemand ver¬
kehren dürfe.

London.  26 . April . Das Unterhaus
beschäftigte sich gestern abend mit der Beratung
des Frauenstimmrechts . Die Beratung wurde
auf unbestimmte Zeit vertagt , nachdem eine An¬
zahl Redner das '!Wort verlangt hatten , um den
Antrag zu bekämpfen . Während der Beratung
veranstalteten auf der Tribüne anwesende An¬
hänger des Frauenstimmrechts Kundgebungen.

Des SlddkdwmSM FiNpsko.
S an Franzisk o,  26 . April - Gestern

nachmittag 3 Uhr 15 wurde hier wieder ein
Erdbeben  stoß verspürt , der nahezu eine
Minute dauerte und beträchtliche Unruhe hervor¬
rief . Die Mauern vieler vom Feuer zum Teil
zerstörter Häuser stürzten ein . Schwächere noch
unversehrte Gebäude wurden erschüttert . Der
Stoß wurde auch in Oakland und Berkeley
verspürt.

San Franzisko,  26 . April . Heute
Mittwoch 3 Uhr 30 Min . nachmittags wurden
von neuem Erdstöße verspürt . Die Bahnen
geben an , seit Beginn der Katastrophe 22500
Menschen ostwärts befördert zu haben , davon
die Mehrheit Kinder . Die in dem östlichen
Stadtteil kürzlich zugezogenen Leute sind ent¬
schlossen , Kalifornien für immer den Rücken zu
kehren . Die Straßenbahnen denken baldigst den
Betrieb in der erhaltenen Stadt wieder aufzu¬
nehmen . Die Hilfsgelder dürften nach der hiesigen
Erwartung durch die Militärbehörden verteilt
werden . Jedenfalls werden hier Proteste gegen
die Roosevelt 'sche Anordnung laut , daß das Note
Kreuz die Verteilung übernehme . Ebenso pro¬
testiert man gegen die Zurückweisung der Spende
der Hamburg -Amerika -Linie.

Washington.  26 . April . Staatssekretär
Wood veranschlagt die durch die Feuerver¬
sicherungs - Gesellschaften  zu leistende
Entschädigung auf 250 Millionen
Dollar . Ein ini Finanzministerium eingetroffenes
Telegramm berichtet , daß in San Franzisko der
Zolldienst wieder ausgenommen worden ist . Der
Kriegsminister hat die Bitte um Verstärkung der
Garnison von San Franzisko um 2500 Mann
abgelehnt.

KMl0ß
Roman von H. S.  Merriinan

(Schluß .)
Der kleine Kiel glitt unter den Schatten eines mächtigen Baumes;

ein weißgekleidetes Mädchen in . einem großen , weißen Hute führte langsam,
ohne besondere Geschicklichkeit das Ruder.

„Ein hübsches Bild, " murmelte Steinmetz vor sich hin . „ Gott im
Himmel , so ein Bild kann einen alten Mann wieder jung machen !"

Mit einem Male riß er die Augen weit auf und sprang in die Höhe.
„Kolossal !" stieß er hervor , riß seinen alten , weißen Strohhut vom

Kopfe und machte eine tiefe Verbeugung.
„Gnädiges Fräulein , welch ein Glück nach drei Jahren !"
Nelly hielt an und sah verstört auf ihn ; die Farbe wich langsam ans

ihrem Gesichte.
„Was machen Sie da ? " fragte sie, und etwas wie Furcht klang aus

ihrer Stimme.
„Nichts Böses , gnädiges Fräulein , nur Gutes . Ich bin vom Hoch¬

wild auf Niederwild gekommen . Sehen Sie , hier ist eine Salonflinte.
Ich warte bis eine Wasserratte erscheint , und schieße sie dann tot . "

Das Boot trieb näher ans Land , während das Ruder im Wasser
nachschleppte.

„Sie sehen wohl meine weißen Haare an, " fuhr er fort . „Kommen
Sie doch ein bischen näher . "

Das Ruder drehte sich wie ein Fischschwanz träge im Wasser.
„Halten Sie sich fest, " sagte er , indem er sich bückte und mit einem

leisen Lachen das Boot samt seiner Insassin ans Ufer zog.
„Trotz meiner weißen Haare , setzte er hinzu , indem er sich mit beiden

Händen auf die breite Brust schlug.
„Für mich haben sie keine Bedeutung, " antwortete sie, indem sie die

dargebotene Hand ergriff und über den Rand des Bootes stieg . „Ich habe
selbst graue Haare , — ich bin auch alt ."

„Wie alt ? " fragte er mit seiner gewohnten Derbheit , indem er auf
sie hinabsah.

„Achtundzwanzig ."
„Ach . Ihre Jahre sind Sommer , — meine sind Winter geworden.

Wollen Sie sich hier setzen ? Sehen Sie her , ich breite den Plaid aus
für Ihr weißes Kleid ."

Nelly blieb stehen und schaute durch die Bäume zu der untergehenden
Sonne hinüber . Das Licht fiel auf ihr Gesicht und zeigte ein paar
Linien , die es früher nicht gehabt hatte ; es zeigte aber auch die geduldige
Zärtlichkeit in den ruhigen Augen , die dort immer zu sehen gewesen war,
nnd die Katharina in den stürmischen Tagen , die nun vergangen waren,
sofort bemerkt hatte.

„Ich kann nicht lange bleiben, " antwortete sie, „ich bin bei den
Faneaux ' zu Besuch , und sie dinieren um sieben Uhr . "

„Ah , die Gräfin ist eine gute Freundin von mir . Es ist eine selt¬
same Welt , gnädiges Fräulein , eine sehr seltsame Welt , — so klein und
doch für manche so groß und kahl . "

Nelly sah ihn an , dann ließ sie sich nieder.
„Erzählen Sie mir alles , was seitdem geschehen ist, " murmelte sie.
„Nachdem ich Sie nach Hause gebracht hatte , fuhr ich wieder zurück,"

antwortete Steinmetz . „Wir wurden selbstverständlich aus Rußland ver¬
bannt . Das war zu erwarten , wir waren zu gefährlich . Mich grämte es
wenig , aber Paul tat es weh ."

Eine kleine Pause entstand , während das Wasser zu ihren Füßen
plauderte und flüsterte.

„Man hat mir erzählt , daß er eine große Reise gemacht hat, " sagte
Nelly endlich mit gelassener Stimme.

„Ja , er war in Indien ."



New - Dork , 25. April. Auf eine tele¬
graphische Anfrage des Herausgebers der „New-
Aorker Staatsztg." an den Präsidenten Roosevelt
über die Gründe die zur Ablehnung der aus¬
wärtigen Hife für San Franziska geführt
haben, ist im Aufträge des Präsidenten folgende
vom Unterstaatssekretär Bacon Unterzeichnete De¬
pesche eingetroffen: „Ihr freundliches Telegramm
an den Präsidenten ist hier eingetroffen. Die
Gaben, die mit einer solchen Bereitwilligkeit von
der amerikanischen Bevölkerung beigesteuert worden,
sind genügend, um allen Bedürfnissen gerecht zu
werden. Die Anerbietungen von Hilfe aus anderen
Teilen der Welt überragen derartig alle Ansprüche,
daß es um Zurücksetzungen irgegh welcher Art
zu vermeiden, unter diesen Umständen-am besten
erschien, keine Beihilfe von Ausland anzunehmen.
Der Präsident möchte die Bevölkerung Deutsch¬
lands wissen lassen, wie hoch wir ihr von Herzen
kommendes Mitgefühl zu schätzen wissen, und daß
wir ihr für ihre brüderlichen und allgemein mensch¬
lichen Motive ebenso dankbar sind, wie wir es sein
würden, wenn es möglich wäre, ihre hochherzige
Hilfe anzunehmen."

Vermischtes.
Selbstnarkose des verwundeten

Soldaten.  Einen gewiß humanen, trotzdem aber
kaum durchführbaren Vorschlag machtC. L. Schleich-
Berlin in einer von ihm bei Springer herausgege¬
benen Broschüre: Jedem ins Feld ziehenden Soldaten
soll(nach der„D. Med. Wochenschr.") das Schleichsche
Siedegemisch1 Tl. Aethylchlorid, 2 Tle. Chloroform
und 6 Tle. Aether mitgegeben werden. 50 ?r dieser
Mischung befinden sich in je einer Alumininmhülse,
die wie Patronen zu dreien nebeneinandergereiht
sind und außerdem noch Watte enthalten, die mit
einer Drahtschlinge an dem das Rohr schließenden
Korkpfropfen befestigt sind. Der' Kork und die
Aluminiumhülsen sind durch Paraffin völlig gedichtet
und das dreiteilige Etui noch mit Watte umhüllt.
Wird nun der Soldat verwundet, so öffnet er die
Hülse, legt die getränkte Watte samt Pfropfen in
die trockene Watte und atmet in liegender Stellung
den Dampf ein. Die so erzielte Betäubung soll nun
dem Soldaten über die Schmerzensstunden hinüber¬
helfen, die er Hilfslos auf dem Schlachtfeld zu¬
bringen muß, bevor die Hilfe der Sanitätskolonnen
naht. Die Mehrbelastung an Gepäck betrüge bloß
200 xr. Erscheint aber diese Belastung nicht zu¬
gänglich, so empfiehlt Schleich, daß Sanitätsmann¬
schaften mit kleinen Handwagen den Truppen ins
Gefecht folgen sollen, die Hunderte von solchen Aether-
hülsen an die Verwundeten verteilen! Der Vor¬
schlag mag gut gemeint sein, meint dazu die Südd.
Apotheker-Zeitung, an Wenn und Aber wird es ihm
jedoch nicht fehlen.

Russisches.  Man schreibt der Zeit aus
Petersburg: Vor etwa einem Jahr erstach der
Kosakenoffizier Eristow  im Eisenbahnabteil einen
Mitreisenden Herrn, weil dieser sich in seiner
Gegenwart abfällige Aeußerungen über die Re¬
gierung erlaubt hatte. Eristow sollte vor ein
Gericht gestellt werden, erhielt jedoch mit „Rück¬
sicht auf das edle Motiv" der Mordtat die Er¬
laubnis, auf den Kriegsschauplatz zu gehen, um
sich von seiner Schuld reinzuwaschen. Dort zeichnete
er sich durch wilde Tapferkeit aus und erhielt
zwei hohe Militärorden, außerdem betraute man
ihn mit der Mission, Remontepferde zu kaufen,
und händigte ihm zu diesem Zweck 200 000 Rubel
aus. Eristow erschien auch bald darauf mit
prächtigen Pferden; man fragte ihn nicht viel
danach, wo er sie hergenommen, quittierte seine
Rechnungen und belohnte ihn mit einer Rang¬
erhöhung. Als Held kehrte er in die Heimat
zurück. Jetzt erst stellt sich heraus, auf welche
„originelle" Art der Kosakenoffizier die Remonte¬
pferde herbeigeschafft hatte. Er überfiel mit seiner
Sotnie einfach die Detachements der ruffischen
Grenzwachen, erschlug die Leute und nahm ihnen
ihre Pferde weg. Die 200 000 Rubel behielt
er in der Tasche und löste so seine Aufgabe zur
Zufriedenheit aller. Eristow wurde arretiert und
auf die Hauptwache abgeführt.

— Aus Nasad  in der Nähe von Bombay
wird ein eigentümlicher Fall von indischem
Fanatismus  gemeldet. Ein Sadhu erklärte,
göttliche Eigenschaften zu besitzen. Er häufte auf
dem Boden einer tiefen Grube Holz auf, setzte
dieses in Brand und lud sodann die Umstehenden
ein, mit ihm in die Flammen zu springen. Er
versprach ihnen dabei, daß ihnen kein Leid ge¬
schehen werde und daß sie, wenn sie seiner Auf¬
forderung folgten, einen Blick in den Himmel tun
würden. Neun Personen, darunter 5 Frauen,
ließen sich durch den merkwürdigen Heiligen zu
dem Wagnis überreden. Sie waren kaum auf
dem Boden der Grube angelangt, als sie ein
jämmerliches Hilfegeschrei ausstießen. Man ver¬
suchte, die törichten Leute an Stricken aus der
Grube zu ziehen, aber die Stricke verbrannten
und die Fanatiker taumelten in die Flammen zu¬
rück. Sie büßten.sämtlich ihr Leben ein.

Gemeinnütziges.
Neber Frühlingsveredluug der Rosen

durch Anplatten berichtet der praktische Ratgeber.
Das Edelauge wird hierbei nicht wie beim Okulieren
im August hinter die gelöste Rinde geschoben,
sondern es wird ein schon kräftig treibendes Auge
des Wildlings mit etwas Rinde ausgeschnitten und

an dieser Stelle das Edelauge einfach aufgedrückt
und mit Bast verbunden. Zum besseren An¬
wachsen wird ein Glaszylinder über die Ver¬
edlung gestülpt. Der Berichterstatter hat bei
dieser Veredlung kaum1 Prozent Verluste gehabt.
Garten- und Rosenfreunde können die Beschreibung
und Abbildung dieses Verfahrens kostenfrei er¬
halten, wenn sie die betreffende Nummer vom
Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in Frank¬
furt a. O. verlangen.

Lail-w. Syirksverein Lalw.
Am Dienstag, den 1. Mai , nachmittags

2 Uhr, findet im Gasthof zum Waldhorn  in
Calw ein Bortrag über Vogelschutz von
Frau Kommerzienrat Hähnle  aus Stuttgart,
Vorsitzende des Bundes für Vogelschutz in Würt¬
temberg statt, wozu an Jedermann, insbesondere
auch an die Frauen Einladung ergeht.

Nach Schluß des Vortrags wird eine An¬
zahl von Nistkästen und Schriften über Vogelschutz
unter den Vereinsmitgliedern verlost werden.

Calw,  24 . April 1906.
Ter Bereinsvorstand:

Reg.-Rat Voelter.

Gottesdienste.
So««tag Llissrivordi »,«, 29. April. Vom Turm : 644.

Der Kirchenchor singt: Sei getreu bis in den Tod.
Predigtlied - 65l , Wer find die rc. 9' /- Uhr:
Vormitt . -Predigt , Herr Dekan Roos . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.  2 Uhr .- Nachm.-
Predigt . Hr. Vikar Hermann.

Dienstag , 1. Mai. Feiertag Phil , und Jak . 9'/- Uhr:
Vormitt -Predigt im VereinshauS, Herr Vikar
H er mann.

Donnerstag , 3. Mai . 8 Uhr abends : Bibelstunde im
VereinshauS, Herr Vikar Hermann.

Reklameteil.

rlkermskl
vergütet kkbeeckeii und
Ourckiuil Kinder, die

Mick allein nickt vertragen , oder an enx-
liicker Krankkei! leiden, gedeiken vorrllgUük,
sobald der Mick klokenloke'sckei tckskermelü

^ugesetrt wird.

von Llark l.lv na
— kvrtlx « Lin »«» ! — >«t«r » il » j«t«r»»ul

Lsissniuuis Vvinbrvnnor, Stuttgart, larieutra« tl,

„Nicht in Amerika?" fragte Nelly in gleichgültigem Ton, indem sie
müßig kleine Holzstückchen ins Wasser warf.

„Nein," antwortete Steinmetz, gerade vor sich hinblickend, nein er
war nicht in Amerika."

„Und Sie ?"
»Ich, — ich blieb zu Hause. Ich habe mir nämlich ein Haus ge¬

kauft, dort steht es hinter den Bäumen. Sie können es von hier nicht
sehen. Ich lebe in Frieden mit allen Menschen und zahle pünktlich meine
Rechnungen. Manchmal kommt Paul auf ein paar Tage zu mir."

„Gnädiges Fräulein," sagte Steinmetz nach einer kleinen Pause
ernsthaft, „ich bin ein alter Mann und habe zu meiner Zeit viel durch¬
gemacht, aber wenn ich alles bedenke, hatte sogar mein Leben seine Freuden.
Es giebt im Leben viel Glück, das für alles übrige entschädigt; allein dieses
Glück muß man festhalten, — es schlüpft so leicht durch die Finger. Eine
kleine Unschlüssigkeit, ein kleiner Mangel an moralischem Mut, ein kleiner
Mangel an Selbstvertrauen, ein bißchen Stolz, und es ist verloren. Folgen
Sie mir?"

Nelly nickte. Aus ihren großen Augen strahlte eine tiefe Zärtlichkeit.
Steinmetz legte seine breite, plumpe Hand auf ihr schmales Händchen.
„Gnädiges Fräulein, ich glaube, der liebe Gott selbst hat Ihnen

heute den Gedanken eingegeben, hieherzurudern," fuhr er fort. „Paul reist
morgen ab, — er tritt eine neue, große Reise an. Es giebt Dinge, von
denen wir nie miteinander sprechen— es giebt einen Namen, den wir
niemals nennen. Seit Osterno haben Sie es vermieden, ihm zu begegnen.
Gott weiß es, ich verlange für ihn nichts, was er sich scheuen würde, selbst
zu verlangen, — aber auch er hat seinen Stolz ; er wird sich nirgends
aufdrängen, wo sein Erscheinen unwillkommen sein könnte."

Steinmetz erhob sich etwas schwerfällig und sah sie an. Es gelang
ihm jedoch nicht, ihrem Blick zu begegnen.

„Gnädiges Fräulein, ich bitte Sie sehr demütig, sehr ehrerbietig, mit
mir in meinen Garten zu kommen, damit Paul wenigstens weiß, daß Sie
hier sind."

Er trat ein paar Schritte von ihr fort und wandte ihr einen Augenblick

den Rücken, indem er in der Richtung des Hauses blickte. Dann hörte er
das Rauschen ihres Kleides, während sie sich langsam erhob.

Ohne sich umzuschauen, ging er weiter. Der Weg zwischen den
Bäumen war so schmal, daß nicht einmal zwei Personen neben einander
gehen konnten. Nach etwa fünfzig Schritten gelangte er auf einen großen,
abschüssigen Rasenplatz, an dessen anderem Ende ein niedriges, langgestrecktes
Haus stand. Auf der gedeckten Terrasse saß an einem Schreibtisch ein
Mann. Er war von Papieren umgeben, und die Feder in seiner Hand
glitt rasch über das vor ihm liegende Blatt.

„Wir verwalten das Gut von hier aus," sagte Steinmetz mit leiser
Stimme. „Aus unserer Verbannung säen wir noch immer unsere Saat ."

Sie schritten über den weichen Rasen, und plötzlich blickte Paul auf.
Es war ein kraftvolles, strenges, beherrschtes Gesicht, das Gesicht eines
Mannes, der immer ein Ziel im Leben hatte, der niemals kleinlich war,
weder in Gedanken, noch in Taten.

Einen Augenblick schien er sie nicht zu erkennen, dann sprang er
auf, und die Feder fiel auf die Fliesen der Terrasse.

„Das gnädige Fräulein," sagte Steinmetz, — sonst wurde kein Wort
mehr gesprochen.

Nelly ging halb bewußtlos weiter. Sie fühlte nur, daß sie alle drei
die unvermeidliche Rolle spielten, die in dem großen Komödienbuche des
Lebens für sie ausgezeichnet war. Sie merkte gar nicht, daß Steinmetz
sie verlassen hatte, daß sie allein über die Wiese ging. .

Paul kam ihr entgegen und ergriff schweigend ihre Hand. Sie
hatten einander so viel zu sagen, daß die Worte ihnen plötzlich wertlos
erschienen; sie hatten einander so wenig zu sagen, daß Worte unnötig waren.

Das was diese Beiden einander zu sagen hatten, kann weder in
Minuten, noch in Jahren ausgesprochen werden, nicht einmal während
eines ganzen Lebens; denn es ist endlos und ewig.

(Ende.)

In nächster Woche beginnt der überaus spannende Seeroman:
»Das Wrack des Grosvenors " von Clark Russell.
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San Iranzisko ? )
Auf der Ueberfahrt von Oakland nach San Franzisko bemerkt man

zur rechten Seite die kleinen Inseln „Goat Alcatraz und Angel" und gleich¬
zeitig den Eingang zum Goldenen Tor (Ooläen Oats), das den Golf von
San Franziska mit dem stillen Ozean verbindet. Beim Ferry Depot, das
auf dem Westufer des Golfes und direkt gegenüber von Oakland liegt,
betritt der Reisende den Boden von San Franzisko, jener merkwürdigen
Stadt, die vor einem halben Jahrhundert noch ein Goldgräberdorf, in der
Zwischenzeit zu einer Großstadt von über 300000 Seelen sich empor¬
geschwungen hat. In ausgezeichneter Lage mit mildem, nahezu stationären
Klima(37° nördl. Breite, Durchschnittstemperatur 56 ° Fahrenheit), auf der
Westseite gegen die Ufer des Stillen Ozeans sich hinziehend, östlich an den
Golf angrenzend und in südlicher Richtung gute Landverbindungen mit
fruchtbaren Landstrichen, vereinigt es alle die Grundbedingungen, die zur
bedeutenden Entwicklung eines Gemeinwesens erforderlich sind. Die Halb¬
insel, auf deren Nordostende sich die Stadt erhebt, ist 50 km lang und
bildet das Trennungsstück vom Golf und dem Stillen Ozean. Die Stadt
selbst ist — von Osten nach Westen gerechnet— etwa 10 km breit und
— von Norden nach Süden bemessen etwa 12 km lang. Mit Ausnahme
des unteren Teiles der Stadt, der vom Golf eingeschlossen ist und der
eine horizontale Lage zeigt, hat San Franzisko eine höchst ungleiche Boden¬
gestaltung; bald zieht sich der Weg in nahezu vertikaler Richtung aufwärts,
bald ebenso jäh abfallend der Tiefe zu. Durch Benützung einer der Kabel¬
wagen, die von der Unterstadt westwärts gegen das Goldene Tor hinziehen,
kann sich der Fremde ein besonders anschauliches Bild von diesen berühmten
Berg- und Talfahrten von San Franzisko machen, und es wird in der ersten
Zeit für ihn sehr verblüffend sein, wenn er die Wahrnehmung macht, daß
sein Kabelwagen bald jählings aufsteigt, bald jählings der Tiefe zusteuert
und beides mit einer beträchtlichen Schnelligkeit.

Die Pacificstadt San Franzisko ist ein kosmopolitisches Gemeinwesen
ersten Ranges. Es gibt wohl wenige Städte der Welt, die ein ähnliches
Völkergemisch aufweisen. Von Europa sind so ziemlich alle Rassen und
Nationalitäten vertreten, Asien hat die Zopfbrüder der Chinesen und Japaner
in reichlichem Maße geliefert, dem heißen Afrika entstammt die zahlreich
domizilierende Negerbevölkerung, und auch Australien stellt ein annehmbares
Kontingent. Einzelne Stadtviertel sind von bestimmten zusammengehörigen
Bevölkerungsteilen nahezu ausschließlich bewohnt, wie das chinesische Viertel
von Chinesen, das japanische von Japanern, das spanische von Mestizen,
das italienische von Italienern. Für den Ethnographen ist hier ein großes
Feld seiner Beobachtungen, ebenso für den Sprachforscher, der hier die Ton¬
laute einer großen Anzahl moderner Sprachen vernimmt und Gelegenheit
hat, im Leben selbst, an der Quelle seine bisher nur durch Professionisten
und Bibliotheken erworbenen Kenntnisse in wirklichem Sinne zu bereichern.
Was nun das Gesamtbild der Stadt anbetrifft, so zeigt sie durchaus ein
großstädtisches Gepräge, dem wahrlich nichts von dem fehlt, was man in
bezug auf Leben und Verkehr in andern Großstädten beobachten kann. Die
Stadt San Franzisko ist noch besonders dadurch merkwürdig, daß sie das erste
und gleichzeitig das letzte große Gemeinwesen nach einem mehrere tausend
Kilometer durch Berg- und Wüstenregionen führenden Weg darstellt, — das
letzte Gemeinwesen im Westen, das das Gepräge moderner Kultur in sich
vereinigt. Als Durchgangspunkt für den Handel, der sich zwischen Europa
und Nordamerika einerseits und Asien andererseits vollzieht, ist die Stadt
ein bedeutendes Verkehrszentrum— ein großer Exportplatz und Jmportplatz
zugleich: wie die großen europäischen Dawpferlinien ihre Bewegung vor¬
nehmlich westlich über den Atlantischen Ozean hin gegen die Weltstadt Neuyork
haben, so die großen westlich laufenden Bahnsysteme Nordamerikas gegen
San Franzisko hin von wo aus der Verkehr sich weiter entwickelt gegen
die über dem Stillen Ozean gelegenen Produktionsgebietevon Japan , China,
Indien und Australien.

Was nun die ökonomischen Verhältnisse von San Franzisko, der bei
weitem bedeutendsten Stadt des Staates Kalifornien, anbetrifft, so ist vor
allem das charakteristische Merkmal zu konstatieren, daß der für gewerbliche
und industrielle Zwecke wertvollste städtische Bodenbesitz in Händen verhältnis¬
mäßig weniger Personen oder Familien sich befindet, wodurch notwendig die
gewerbetreibendeBevölkerung in ein ökonomisches Abhängigkeitsverhältnis
gedrängt wird und die Chancen des Erwerbslebens um ein Bedeutendes
reduziert sind. Tie an einzelnen Plätzen San Franziskos an die städtischen
Grundbesitzer zu bezahlenden unverhältnismäßig hohen Pachtzinsen sind nicht
bloß ein Einkommensverlust, sondern sie sind auch ein konstantes Hindernis
für erfolgreiche Bestrebungen der betreffenden Geschäftsinhaber und Gewerbe¬
treibenden, indem dieselben nur selten vermögen, ihr Unternehmen lukrativ zu
gestalten. — In Van Neß-, in der Golden Gate Avenue, am oberen Teil der
Pinestraße und insbesondere in dem zwischen der Leavenworth- und Powell-
straße gelegenen Teil der Kalifornienstraße, bekannt als Millionärenviertel
unter dem Namen„Nob Hill", trifft man jene Personen, denen der größere
und gleichzeitig wertvollere Teil des Bodens von San Franzisko gehört, und
unter denen sich einzelne befinden, deren Tageseinahme sich auf 10 bis
20000 Mark und mehr beziffert. Die Eigentümer des städtischen Grund¬
besitzes sind die Nachkommen jener Personen, die, als San Franzisko und
Umgebung noch reiche Ausbeute an Gold brachte, Teile des Grund und
Bodens an sich rissen, äußerst lukrative Spekulationsgeschäfteetablierten und
durch Mittel aller Art, durch lautere und unlautere, den Grundstein zu ihren
späteren Reichtümern legten, die infolge der günstigen Lage San Franziskos,

*) Angesicht» der ungeheuren Erdbebenkatastrophein Kalifornien und speziell in San Franzisko bieten
wir hiermit unseren Lesern eine Schilderung der dem Verderben geweihten Stadt , welche wir mrt Genehmigungder VerlagsbuchhandlungStrecker « Schröder in Stuttgart dem in ihrem Verlag erschienenen Reisewerk vonK. Zimmermann: „Onkel Sam,  AmerikanischeReise- und Kvlturbilber" lbrosch. Mk. 4.—, geb. Mk. S.—)entnehmen. Im Werk findet der Leser, wie au» der obigen kleinen Probe hervorgeht, eine Fülle anregenderDetailschilderuugenvon Land, Leuten und Leben in dem jetzt so schwer heimgesuchte« Gebiete. Wie das ganzeBuch, so find auch die Stellen, die sich auf Kalifornien beziehen, so plastiA geschrieben, dah der Ort desSchrecken» und der Zerstörung nn» näher gerückt erscheint und wir un» ein deutliche» Bild von dem Umfangder Katastrophe machen können.

durch dessen rasche Entwicklung zur Handels- und Weltstadt und durch die
damit im Zusammenhang stehende Zunahme der Bevölkerung eine zusehends
beschleunigte Vermehrung erfuhren. Die Familien Spreckels, Stanford,
Crocker, Huntington und Flood sind die Hauptrepräsentanten der am Stillen
Ozean wohnhaften amerikanischen Nabobs. Natürlich zählten ihre Vorfahren
zu jenen merkwürdigen und seltenen Charakteren, die zu allem fähig und
entschlossen waren. Wenn auch nicht immer geizig und bedürfnislos, so
kannten sie doch nur vorwiegend sich und kümmerten sich nicht um fremde
Interessen. Mit einer das menschliche Gefühl erschreckenden Rücksichtslosigkeit
suchten sie den sie Tag und Nacht beschäftigenden Gedanken, nämlich Reichtümer
aufzuhäufen, in die Wirklichkeit umzusetzen. Sie betrachteten sich als das
Jntereffenzentrum, dem alle übrigen Interessen in irgendwelcher Form unter¬
zuordnen seien. Neben dieser eigenartigen Charakterverfassung wirkte auch
noch ein Glücksstern bei der Erwerbung von Reichtümern mit: die allbekannte
Göttin Fortuna, die in der Auswahl ihrer Günstlinge keineswegs gewissen¬
haft zu sein scheint, reichte ihnen stets ihre huldreiche Hand dar.

Dieser von einem geringen Prozentsatz der Bevölkerung von San
Franzisko geeignete und monopolisierte Grund- und Häuserbesitz macht sich in
seinen Wirkungen bei Privatpersonen, Bureauinhabern, Gewerbetreibenden,
Groß- und Kleingeschäftsinhabern, sofern sie nicht selbst schuldenfreie Boden-
und Hausbesitzer sind, in verderblichem Sinne geltend. Vom Junggesellen an,
der sich nur ein Zimmer, von einer Privatsamilie, die sich eine Wohnung
nimmt, von Personen, die sich eine Bureau mieten, bis zu Geschäfts- und
Magazinsinhabernzahlt jeder einzelne oft nahezu unerschwingliche, bis
an die Grenze finanzieller Leistungsfähigkeit hinaufgeschraubte Wohnungs¬
mieten und Pachtzinsen, die den Kern des Einkommens der Mieter
verschlingen und diesen armen Teufeln nur so viel übrig lassen, als
Ke zur Erhaltung ihrer Lebenskraft benötigen und sie befähigt, auch fürder¬
hin als willkommene Säugpumpe für die reichen Grund- und Haus¬
besitzer zu dienen. Daher kommt es, daß die Mehrzahl der Bevölkerung
von San Franzisko einen schweren und unsicheren Kampf ums Dasein aus¬
zufechten hat, und insbesondere sind die meisten der über die ganze Stadt
verbreiteten und in allen Branchen figurierenden Detailgeschäfte wahre
„Bruchgeschäfte," die nur schwer auf ihre Rechnung kommen. Hierzu tritt
ein weiterer schwerwiegender ökonomischer Mißstand, nämlich die Erscheinung
der Arbeitslosigkeit, die im Fortgang der Verhältnisse immer größere
Dimensionen anzunehmen scheint.

Macht man beispielsweise einen Gang durch die zwei bedeutendsten
Detailgeschästsstraßen von San Franzisko, nämlich durch die Market- und
Kearnystraße, so bemerkt man feine Geschäftslokalitäten in allen Branchen,
ferner Hotels, Restaurants, die. wie auf den ersten Blick ersichtlich, für
ihre Besitzer geradezu erstaunliche Renten abwerfen müssen. An einzelnen
solcher vermieteten Etablissements liest man oft, gewöhnlich auf der Front¬
seite, den Namen des Besitzers. So erblickt man, um nur ein Beispiel
anzuführen, am Zeitungsgebäude des „San Franzisko Call" die anspruchslose
Inschrift: „Claus Spreckels Building." In den Einnahmen aus diesem
Gebäude steckt ein Teil — wenn auch nur ein kleiner Teil — der enormen
Reichtümer, die dem Spreckelschen Familienbaum zufließen. Das Gebäude
selber ist 15 Stockwerke hoch, dessen letztes Stockwerk, gleichsam wie die
Krone das Ganze, ein Restaurant ziert. Geht man durch die 15 Stock¬
werke bis zum Erdgeschoß, wo sich die Zeitungsexpedition usw. befindet,
hinunter, nicht vermittelst des sondern entlang der steinernen Wendel¬
treppe, so beobachtet man auf seiner Wanderung eine Menge vorteilhaft
ausgenützter Bureaus («Mcas ), deren zeitweilige Inhaber aus Doktoren,
Advokaten, Kommissionären, Agenten u. dgl. sich rekrutieren und die alle
ihren schweren Mietzins gewissenhaft in der Spreckelschen Schatzkammer
deponieren. Aehnliche Goldgruben eröffnen sich für die Besitzer der Lokalitäten
entlang der Montgomery-, der unteren Kalifornia- und der Sansomstraße,
wo sich die Bank-, Kommissions-, Versicherungs- und der Wechselgeschäfte
und die Billettagenturen befinden.

Während nun die Inhaber der kleinen, wenig lukrativen Geschäfte
gewöhnlich da, wo sie dieselben betreiben, wohnen und der große Troß der
arbeitenden und eigentumslosen Bevölkerung sich da konzentriert, wo die
billigsten Mieten verlangt werden, haben die Besitzer des Grund und Bodens
von San Franzisko, ebenso die besser gestellten Unternehmer ihre eigenen
Privatwohnungen, die entfernt vom Geräusche des Tages und außerhalb
des Gesichtskreises der Armut liegen und von denen manche an modernem
Komfort und Luxus nichts zu wünschen übrig lassen. So sind die Golden
Gate Avenue, die Van Neß Avenue, die oberen Teile der Kalifornia- und
Pinestraße nebst einigen anderen von vielfach stein- oder besser„gründlichen
Leuten bewohnt, worunter von solchen, die ihre Einkünfte nicht mehr nach
Tageseinnahmen, sondern nach stündlichen Einnahmen berechnen. Es soll
Leute in San Franzisko geben, die pro Stunde 1000 Dollars und mehr
zu ihrem eigenen, unbeschränkten Verbrauch vereinnahmen. Aus solche
einzelne„Auserwählte" kommen natürlich Tausend andere, die in der Stunde
nichts oder nur ein paar Cents ihr eigen nennen.

Litterarisches.
— Aus der Reihe der dem reisenden Publikum als sehr nützliche

und beliebte Begleiter dienenden Karten sei die soeben in der Muth'schen
Verlagshandlung, Stuttgart , in 7. Auflage erschienene NeueVerkehrs-
karte vom  Königreich Württemberg nebst Hohenzollern und
dem Großherzogtum Baden  besonders hervorgehoben. Sie zeichnet
sich vor allem durch ihre Uebersichtlichkeit und Vollständigkeit aus, enthält
alle Flüsse, Landstraßen, Eisenbahnen, fast alle Ortschaften rc. und ist
bis auf die neuste Zeit nach amtlichen Quellen ergänzt und revidiert.
Auch im Bau befindliche und erst projektierte Bahnen sind bereits ein¬
gezeichnet. Die vierfarbige Karte in festem Umschlag ist für den ungemein
billigen Preis von 30 Pfg. (Porto 3 Pfg.) durch alle Buchhandlungen,
sowie direkt vom Verlag erhältlich.
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Arvangrvevfteigevnng.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll des auf Markung Calw belegene,

im Grundbuch von Calw Heft 270, AbteilungI Nr. 5, zur Zeit der Ein¬
tragung dis VttsttigelUugrvelm« ktS auf den Namen des Carl Maier,
Bäckers hier«nd seiner Ehefrau Earottne WUHelmtne, geb. Kümmerten,
eingetragene Grundstück:

Parzelle Ne. 854 25 n 77 gm Wiese in der Eiselstätt am Ziegelbach,
gemeinderätlich geschätzt zu . 600

am Gamstag , de« 5. Mai 1906, vormittag» 11 Uhr, auf dem Rat¬
hause in Calw  versteigert werden.

Der Versteigern«gSvermer! ist am 6. Juli 1905 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nach gesetzt»werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendcs Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der VerstetgerungSerlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 17. März 1906.
Kommissar:

Bezirksnotar Krayl.

Lieferung von Holzwaren.
Für die Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungsjahr 1906

sind erforderlich:
eichene Unterlagshölzer . . . rund 1,4 obw,
eichene Brückenschwellen . . . „ 5,8 „
forchene Brückenschwellen. . . . „ 5,0
forchene Brückendielen. . 150 qw.
taunene Bodendielen . . . . . „ 60
eichene Langriemeuböden. . . „ 83
eichene Schrägriemenböden. . „ 25
buchene Schrägriemenböden. . . „ 38 „
Pitsch-pine Riemenböden. . . „ 131 „
tannene Langriemenböden. . . . „ 13 „

Dieser Bedarf wird unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgaben in Nro. 8 und 9 des
Gewerbeblatts von 1903 vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingnisheft können bei der Unterzeichneten Stelle
oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt, Calw und Nagold eingesehenwerden.

Angebote sind spätestens bis
Mittwoch, den 9. Mai 1996, vormittags 19 Uhr,

schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, postfrei, hier einzureichen.
Vorbehalt für den Zuschlag3 Wochen.

Calw, den 24. April 1906.
§. Gisenbahnbauinfpektion.

PttlltiW m Bmckite ».
Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungsjahre 1906

sind die Maurer -, Steinhauer-, Pflaster-, Gipser-, Anstrich-, Tapezier-,
Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Schieferdecker- und
Hafner-Arbeiten unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in Nro. 8 und 9 des Gewerbe¬
blatts von 1903, zu vergeben.

Die Voranschläge, Bedingungen und Preisliste können bei der Unter¬
zeichneten Stelle oder den Bahnmeistereien Weilderstadt, Calw und Nagold
eingesehen werden.

Angebote auf die betreffenden Arbeiten in Prozenten der Ueberschlagspreise
ausgedrückt, wollen unter Angabe der zu übernehmenden Strecke, schriftlich, mit
entsprechender Aufschrift versehen, postfrei, spätestens bis
Mittwoch, den 9. Mai 1906, vormittags 11 Uhr,
hier eingereicht werden.

Vorbehalt für den Zuschlag3 Wochen.
Calw, den 24. April 1906.

K. Mserrbahnbauinspettion.
Gemeinde Hirsau.

1) Infolge Rathaus-Umbau ca. 9000
Stück gute Dachplatten zu ver¬
kaufen.

Bestellungen wollen alsbald ge¬
macht werden.

2) Kommenden Montag, den 30.
April ds. Js ., vorm. 11 Uhr,
wird die Schelmenwasenwiese im
Meßgehalt von 1,37 Im auf hie¬
sigem Rathaus auf mehrere Jahre
verpachtet.

Den 24. April 1906.
Gemeinderat.

Rötenbach.

Brennholzverkauf.
Am Dienstag,

den 1. Mai 1906,
vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem
Rathaus 63 Rm.
Brennholz aus dem
hiesigen Gemeinde¬

wald im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Calw.

Brandschadens-Einzug.
Der Brandschadensbeitrag zur Gebäudebrandversicherungsanstalt für das

Jahr 1906 ist auf 11 Pfennig pro 100 Umlagekapital festgesetzt.
Nachdem die Umlage gefertigt ist und die Beiträge alsbald abzuliefern

sind, findet der Einzug am nächsten Montag und Dienstag statt.
Den 25. April 1906.

Stadtpflege.
Dreher.

DkrgktmgW« MllstmMkll.
Bei unserer Grube in Althengstett OA. Calw soll ein Teil der Fahr¬

bahn gepflastert werden.
Der Metzgehalt beträgt ca. 300 qm.
Die Bedingungen liegen auf unserem Bureau, StiftSstraße Nr. 5,

Zimmer 13, zur Einsicht auf.
Diesbezügliche Angebote sind schriftlich und verschlossen längstens bis

Mittwoch , den 9 . Mai ds . Js . , vormittags 10 Uhr,
an die Unterzeichnete Stelle einzusenden.

Stuttgart, den 26. April 1906.
Stadt. Latrmen-Jnspektiou.

Auh- u. ZLrennhoh-
versteigerung.

Großh. Forstamt Huchenfeld in
Pforzheim versteigert mit Borgfrist¬
bewilligung aus Domänewaldungen am
Donnerstag , den 3 . Mai 1006,

vormittags 0 Uhr,
ini Gasthaus zum „Schwan" in
Schellbronn:

«. Laub-Nutzholz aus Distr. m
Reichenbacher  Nagoldhalde, Abtl.
34 Dennjächter Hau, Distr. V Würm¬
halde, Abtl. 6 Kiehnlesklinge, 10
Liebenecker Berg, 11 Wehrwiese, Distr.X
Roßberg, Distr. XIII Oberer Hau:

Eichen: 1 St . II. Kl., 7 St.
III. Kl., 24 St . IV. Kl., 49 St.
V. Kl., Buchen: 24 St . I. Kl.,
28 St . II. Kl., 2 St . III. Kl.,
Birken: 15 St. III. Kl.,

zus. 69,69 tw,
tr Brennholz aus Distr. III

Reichenbacher  Nagoldhalde, Abtl.
31 vorderer Kleb, Distr. V Würm¬
halde, Abtl. 6 Kiehnlesklinge, und das
Dürr- und Windfallholz aus diesen
Distrikten, sowie aus Distr. VI Sulz¬
wald und ITI Niß:

144 Ster buch., 147 Ster eichenes
(hierunter 22 Ster Nutzholz) und
81 Ster Nadel-Scheitholz; 308 Ster
buch., 85 Ster eich., 4 Ster erlenes
und 221 Ster Nadel-Prügelholz;
2235 buchene, 465 eichene, 75 Nadel-
Wellen und 10 Lose Schlagraum.
Nähere Auskunft für Distr. III bei

Forstwart von Au H in Hohenwarth,
für Distr. V, VI, VII, u. X bei Forst¬
wart Rapp in Hamberg und für
Distr. XIII bei Forstwart Bommer in
Neuhauscn.

Im Bollstreckimgswege
verkaufe ich am Samstag , den 28. ds.,
nachmittags1 Uhr, im Pfandlokal,
Zimmer Nro. 8 (RathauS), gegen Bar¬
zahlung:
1Portrait mit Spieluhr.

Calw,  den 25. April 1906.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus den; Nachlaß der Christine

Magd. Geckeler, Schneiders Witwe,
verkauft Unterzeichneter am Montag,
den 30. April, nachmittags von
2 Uhr an, gegen Barzahlung  im
Krais'schen Hause im Zwinger:

Bücher, Frauenkleider, Betten,
Leinwand, Küchengeschirr, Schrein¬
werk; 1 Kleiderkasten, 1 Kommode,
Tisch und Stühle, 1 Küchekasten,
1 Bettlade, einige Kisten, sowie
allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb,

Stadtinventierer.

Breitenberg OA. Calw.
Aerakkordierung von

KochöauarkeiLen.
Die beim Umbau des Schul- uud

Rathauses vorkommenden Bauarbeiten
werden im Wege schriftlicher Submission
vergeben:

Die UeberschlagSsummen betragen:
Maurer-Arbeit . . 2050 ^ k.,
Cement- „ . . 107 „
Zimmer- „ . . 1500 „
Verschindelung . . 275
Treppen-Arbeit . . - 312 „
Gipser- . . 930 „
Schreiner- „ . . 730 „
Glaser- „ . . 380 „
Schlosser- „ . . 240 „
Schmied- „ . . 80 „
Flaschner- „ . . 420 „
Anstrich- „ . . 660 „
Pflaster- „ - - 48 „
Pläne, Kostenvoranschlag und Be¬

dingungen liegen auf dem Rathaus in
Breitenberg zur Einsicht auf, woselbst
auch diesbetr. Offerte längstens bis

Montag , den 30 . April,
nachmittags 2 Uhr,

versiegelt und kostenfrei eingereicht
werden wollen.

Den 19. April 1906.
Schultheitzenamt.

Kü b l er.

Arbeiterverein Calw.
Samstag , den 26 . April,

abends 8 Uhr,
Monatrversammlung

im Lokal zum „Stern ". Zahlreiches
Erscheinen erwartet

der Ausschutz.
X.U. Am 1. Mai , abends 8 Uhr,

Maifeier
im Lokal zum „Stern".

Kkp-Nmi« für SkWgchiicht
mdN»gkls-itz.

Für die Aufzucht von Junggeflügel
empfehlen wir

Brnteier
von anerkannt besten Nutzrassen. Es
geben ab:

weiße Italiener Carl Hill er,
Brauereibes., Calw; rebhuhnfarbige
Italiener Kaufmann Georg Weiß,
Stammheim; schwarze Italiener
Bilharz  z . Rößle, Hirsau; schwarze
Minorkas Carl Störr,  Calw;
schwarze Langshans Adolf Leon¬
hardt  Calw; Hamburger Silberlack
Benj. Kusterer, Calw, je Pr. Ei 10A
ferner indische Laufenten L15H und
ttal. RiesengänseL20^ Gutspächter
Bräuninger,  Hof Georgenau.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin, Mutter, Schwieger- und Groß¬
mutter

Christlane Hofstetter, geb. Stoll,
von vielen Seiten erfahren durften, für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, den HH. Ehren-

2S7 trägem, sowie dem Hrn. Geistlichen, sagen wir unfern
tiefgefühltesten Dank.

Die trällernden Hinterbliebenen.

Samstag , den 28 . April , abends 8 Uhr,

Generalversammlung
im Badischen Hof.

Die Mitglieder— insbesondere die passiven—
werden zu zahlreicher Teilnahme eingeladen.

Tagesordnung: 1) Rechenschafts- u. Kassenbericht.
2) Neuwahl des Gesamtausschusses.

Der Ansschutz.

KochMiMmIaöunZ . -
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte von Stadt und D

Land zu unserer am Samstag , den 28. April, stattfindenden Hochzeits- L
feier zu meinem Bruder, Bäckerei Stammler  hier, freundlichst ein- I
zuladen. ^

Otto Stammler . I
Anna ttoch. I

A Neubttlactz.
^ Wir beehren uns,»Verwandte und Bekannte zu unserer am

Dienstag, den 1. Mai 1906, stattfindenden

Z HochzeitskLiLr
d in das Gasthaus zum „Adler"  hier freundlichst einzuladen.
M Friedrich Ghel
d Sohn des Johannes Etzel, Gipsermeisters.

Nestine Äuer ^
Tochter des Jakob Auer,  Bauers . ^

Veteranen-Verein Calw.
Sonntag, den 29. April, nachmittags3"- Uhr,

Generalversammlung
beim Vorstand.

Tagesordnung: 1) Geschäfts- und Rechenschaftsbericht, 2) Neuwahlen,
3) Verschiedenes.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
-er Ausschutz.

G kauvklrluk , G
Am nächsten Sonntag, den 29. April, von nachmittags4 Uhr an,

findet das

10. Stiftungsfest
mit Festessen und mustkalischer Unterhaltung

im Gasthaus zum „Stern"  statt. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen sind
höflichst eingeladen. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Der Ausschutz.
Bis 1. Mai beginnt ein

neuer Rurs
im Weißnähen, Maschinennähen, Micken, Sticken und Zeichnen bei

Badstraße.
Eintritt zu jeder Zeit.

I»i«benLvIl.
^Vir btztzstren uns, Vervauäts , ^reunäs unä össtanut«

von 8taät unäI âuä 2Uunssrsr am LlontaK, «len 30. spritz
stattüväsnätzn

HooU ^Sitzst'sisr
in ätzu Oastdok2um in Iiiedsnrell kr«uuälied8t
smrulaäkll.

LlTlLlis DisLsilldstLli,
l 'ooüter ä«8 ltrisäriell visksndued, Llstugsrmsister,

8sriri3 .rtrl Lbsiss . Loväitor.

Hirsau.
Samstag und Sonntag

»UslLvISUPPS,
wozu fteundlichst einlade.

Karl Ämterz. Waldhorn.

lklliompson's
Leifenovlvor
ist ÜS8 dssLö, sparsamste.

im Lshrnovl»^
billigste lVssodmittel.

Tv dndvn n» »u«n dosvdük̂nn.

Nächste Woche backt

Laugenvrezeln
I . Creuzberger

zum Stern.

Eier
schöne schwere Ware empfiehlt zum ein-
legen und nimmt Bestellungen'hierauf
entgegen

Aug . Dollinger.
Ab 1. Mai ds . Js . ist das

Aufsüllen auf meinem Platz
in den

Meifterswiesen
eingestellt . Weitere Zufuhren
vonSchuttstnd daherverboten.

Calw , 26. Aprik 1906.
Sokoenlsn ssn.

. . .

Lar I-itzksrunx von

lisutsekullstompoln
w moäkrnsL Lebrittsv

«mxüsblt sied äis
k. OsisMsssSk'sefie kttedömoßN'ei

Q s I 1IV.

JimnW«emiktt«.
Auf 1. Mai oder später ist ein gut

möbliertes Zimmer in schönster Lage
Calws zu vermieten. Nähere Auskunft
erteilt die Red. ds. Bl.

S t a mmh ei m.
Ein erstmals 12

Wochen trächtiges
WMerschmiii

(Blaufcheck) hat zu verkaufen
Joh . Rentschler.Verloren

von Altburg bis Calw ein Porte¬
monnaie mit Inhalt. Der redliche
Finder wird gebeten, dasselbe gegen
Belohnung abzugeben in der Calmer
Bäckermühle.

NWehmde Fonmlme
sind in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformularein allen

Größen.
Wechselformulare.

äspkait,L .-SE>
Fabrik- und Lagerräume, Ein- M

führten, Straßen rc. M
i. kkLUN, SluNgllkt. D

Quittungen.



Frisch gebrannten

pr. Pfund von 1.—bis 1.80
8ouek. Iss

pr. Pfund von^ 1.50 bis 3.20

63,08 .0
— garanttert rein —

pr. Pfund von^ L1.20 bis ^ 2.40
0tl00Ql3 <l6

pr.Pfund von^ .—.75 bis -.O.2.—
empfiehlt

K. Otto Vinyon, Laivv,
gegenüber dem Vereinshaus.

äußerst billig!

K. Linkenheil,
Möbelschreinerei,

Lalw , Bad gaffe.

- IL- IL » k1 voviavo mit»««.Nie.

ssoooo

L«st«ll.»l»L40 Iklr2

Mehrere tüchtige, solide

Zimmerer
für Profilierarbeiten rc. können sofort
eintreten

Missionshaus Neubau
Liebenzell.

I!
— zum entlegen—

stets frisch eintreffend, empfiehlt zu
billigstem Preis

I) .

Zu vermieten per 1. OktoberLaben
nebst Wohnung von 4 Zimmern,
Magazin, Kammer und Zubehör.

Auskunft erteilt die Red. ds. Bl.

W ü r zb a ch.
Sägmühle-Verkauf

Am Dienstag, den 1. Mai ds. Js
mittags 1 Uhr, wird die Sägmühl
im Würzbachtal an den Meistbietende
auf den Abbruch verkauft.

Zusammenkunft bei der Sägmühl
Liebhaber sind eingeladeu.

Den 24. April 1906.
A A : Rechner Luz.

LMc KM»
jeden Alters finden leichte und dauerndeArbeit

kaoulsgswebe-fabrilc
Vlilädvrg.

Gxportvier,
I. Qualität,

von der Brauerei
Karl Hitler hier
in Flaschen gefüllt
empfiehlt zur gefl.
Abnahme höflich

Heller.

Porträt
nach jeder Photographie zeichnet bis zur
Lebensgröße unter Garantie vollständiger
Wnljchkeit. Preis 8, 11, 15, 20.

loksnnss I- IIL,
Zeichneru. Maler in Hirsau.

kSrbervi kriutr
chemische Waschanstalt

— gegr. 1846. —
Größtes Etablissement in

Süddeutschland für

Färberei
und

chemische Reinigung
von

Herren- u. Damen-Garderoben,
Möbelstoffen, Federn, Hand¬

schuhen und dergl.
50 eigene läden. 150 Annahmestellen

500 Angestellte.
Annahmestelle in Calw:

Fräulein Gustav Svkiinpl,
Modewarenu. Damenkonfektion,

Oberes Ledereck.

Mm SMllrtoffklil
(frühe Rosen)

empfiehlt
Fr . Psrommer jr.
A l t en ste i g.A l t en ste i g.

sowie

2 Möbelschreiner
finden sofort oder später bei hohem
Lohn dauernde Beschäftigung bei

Joh . Kleiu,
mech. Möbelschreinerei.

vs kiegelmsssige

LsIiimvra-LMvesi'on-Ludei
Surt-Kmcril-.s
lülillalmeei'-aeMptsnOswsiLn̂ ostrslien

LsrirkesLeutursu:
Lrnst Sonsli , Oslw,

Ooltlolr Sokmia , klsgolck.
Osneralvsrtrstrmx:

Massage Lureau kominger, StuitxM.

Eine Stube
mit Küche und Holzkammer hat an eine
oder zwei Personen bis 1. Juli zu
vermieten

Paul Burkhardt.

^ Oie

ökstZUSl üe§ LslNk VoebsodlM
Oeäerstr . i ; i Illfiabsl". ? 3 ul ^ 6 oIff kelepbon blr .9

empkieiilt 8>ci> rur lkerstellunA von
krosobürsn, 8tatutsn, Krsbiscien, lftsislisisn
Lpoiss-, '//oin-, Lclrsss- unä Lssuvksltartsn
IVIittsilungen, fteolmungsn, krisibogsn, krisk-
umsolilägen unä aller sonstigen vruLksaolien

in mockemer^ uskülirunZ.

öka88enauklg§en billigt . — LtersoftpieeinriclitunZ.

Lloläsns risäLillsn
0Ü58klvIM^ Kr k»knrs

MM

ldostsrbrsuersi Alpirsbseli
— Klaian « »»

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell u. dunkel,
sowie als Spezialität

Klosterbrä« - Pilsner
4 Monate alt

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig
gleichgestelltes Produkt.
Spezial-Ausschank:

Sahnhsjrrstauratioa Calw.
Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabftil-

lung) an Private abgegeben.

Dis

kressbolv-rakrik von ?itul Wilsr
ksl ^pbon 2201 8lRLllKNr1 kkarrstrasss 12

nui » vonLÜglivks
^61886 Luv8t - uuä Livrdekv

in jsäew bslisbiAen (juautuw rum billigsten kreise.

I

Mriderfärberei u. chemische Waschanstalt
»°n IV . Unedler

Fekepyon 2956 4- Skuklgsirl S Forstraße 21
empfiehlt sich bei kommender Saison im ksndsn und ksinigsn
von unrst vsmsngsi 'ilei 'ube in seiistsnsi,
u. ueollsuen Slivkkvn , Istlödsl»4«»kken, l ŝppivken,
p « i>4ivnen , SpittLsn , st>SlLu, « nlr vlo.
Hill - unist SpikL «NH»ui»ksng « werden gewaschen, gefärbt
und mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestellt.

NEU " Postsendungen werden rasch und pünktlich
ausgesührt und in solider Verpackung zurückgesandt.

l ^ ssaös /7 §,s / 7^

' 6o/,/,//7L6 >/7.

MIWWWWWWWWWI^ MIWM kür äis W» WW» «» » «l» » SWW»

liirklidkimr.
nsbmeu LlsiellxsxsLstänäs untei » entxexsll

8s ir I- . » empG , 1 k. >»;» «!i»«iik., >8err I-oui « 8vli » i>p§, vorw. O.
Korrkni « » Uoltei », öiendnised. Veil,  DisbenrsII.
U» Lavelsteiu > 1- 8 . UsII , dlenveilsr
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Letzter Original

rrieÄrMsllorker Lwiebsik
aus der Fabrik von Sommer L Ko., Irtedrichsdorf i . F.

Anzkllkhmstks Gebäck;v Weiu, Tee, Kaffee und Chocilade. leicht verdauliches
Nahrungsmittel für Säugtiuge, Krauke, Gkueseude uud hkjiell Mageutki- eud,.

Stets frisch zu haben in der alleinigen Niederlage
für Calw und Umgebung : I . Gehring , Bäckermeister in Calw.

kski ' i ' srßsn s
kleekarMirisr „kkmi"
Grilruvr „ Ilobasla"

(vWölzlveMlrzW)

lisial « mit neuvntei » l n̂eil « u §- 8nem » nake Uloil . I8V8

WWf " mk . 188—
8a »» ti » LUgsd « : 1 keine ^ oetzelenlaterns , Glooike oäsr

Oornel , 8vb1v88 nnä Ltänäer.
Garant !68vlreiL virä jsäsr klaseitms bsiA«;kdsll.

Gross« ^.«svaül in sLwtlioksn ^ ska »»»seldests » «it « il « ia.
Lindaus» von Lroitaut>8rom8nadon Zvaüsii 8/stoms ru litzsrk 2ll.—.
8ö1)I'3,'ÜLll^6 I 'el.liri 'L.äöt? sinä äureti äis ALE Laison ru dadsii.

H« paa »stui »vii vreräen prompt unä dilliA ausAskütirt.
HoctiLedtunAsvoll

kriollnek liorrogd. MM.
reii - siilung *»ini > ge »Ss « e «.

äor 8aIon
soaäsrn äi« Xüeiis muss äsr 8tLLtsraum jsäss Hauses sein!
in äsr Lücke lisxt äi« Zukunft äsr Familie , iu äsr ricktixsu
LruLdruvA äas Glück uuä Gsäsiksu äsr ^.uxelrörixen.

In sololrsu Lüedsu vsrvsuäst mau ststs vr . Oetksr ' 8
Ladrikats : Laokpulvsr , kuääiuxpulvsr uuä Vanillin -Zucker
ä 10 (3 Stück 25 ktz .) .

Liebenzett.

Geschäftseröffnungu. Empfehlung.
Einem verehrt . Publikum von hier und Umgebung mache ich die ergeb.

Mtteilung , daß ich in meinem Hause in der Kirchstraße ein

Friseurgeschiift
eröffnet habe. Mit der Zusicherung höflicher und bester Bedienung lade zu
zahlreichem Besuch freundlichst ein.

fiotsr tNallüort,
Friseur.

Kinderwagen,Sports-und
Leiterwagen

liefert franko jeder Bahnstation

Wkslm kross, kflorrkoim
Vatznhosstr . z.

Verlangen Sie Musterbuch.

Reparaturen
prompt

und billig.

llur llio Harke „ ffloilring"
xibt Oev8.br kür äie ^ eebtbeit unseres

Lanolin -c - ilrtte -Lreamcan - Iin.
blau verlause nur

„? tsi1rin § " ItLnolin -Orsani
uuä vsiss l̂ aebabwullxsu Zurück

I ânoUn - kakrik Llartiniksnksläs
6b »rlott «i»dur» . 8».1suk«r 16.

Der ÜLustruuk
schmeckt vorzüglich, wenn mit

meiner
Mostsubstanz bereitet. Seit 25
Jahren glänz, bewährt . Viele An¬
erkennungen. Portion für 300
Liter 6 .20 frco. Nachnahme.

Apotheker Mehltretter,
Weilderstadt.

Bestellungen aus

Dliugcrgips
werden innerhalb 3 Tagen an¬
genommen.

HiiAv Itn»

s krsiburAsr

MiM-lonerle
L. ieiIUN ^ u. IS. IV!s>1S06 ß

1 o 1
okus Lbrujs>1u,k

L 22 ZOO
tl»uptxevimi« Ha, k

IVffffOOO , 4OV0V
20 00 « , lOOOO

1.08° ä lil. 3 .30 ü
ZtuttAartsr lüeüsi 'kt'Lnr ao

Älll -Mekle v
0

2isvung g. vuü 1SO6 v
«OOOO 14

üilllptxemlivs: SS OOOL
lOOOO » sooo»
l-08ö ä litz. 2 .— A 'A u. i.i-t-

swpüsüilu.vorssuäst äas OsnsrLläsdjt
Lborkarä ssotror, 8tuttgart

8
sv.

Eier ! Eier!
Zur Einkalkzeit empfehle echte

Italiener -, Steiermärker -, sowie ver¬
schiedene andere Sorten Wer zum
billigsten Tagespreis und nehme Be¬
stellungen entgegen.

0 « o « ivlL,
Marktplatz.

Wasserglas
empfiehlt der Obige.

Uvu
hat noch abzugeben

Oberes Bad,
Liebenzell.

Laxos -katrkalk
gibt jedem Metall don schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an ; sparsam ini
Gebrauch.

Packete 25 und SO ^ Offen per
Pfund 1

» « u « Rpo1I »» Ir « .

Gesucht eiu zuverlässiger
tüchtiger

Pferdeknecht
für Landwirtschaft . Lohn
9 Mk . pr . Woche ; von wem,
sagt die Exped . ds . Bl.

Per 1. Juli oder später ist eine
5—6zimmerige

Aodnung
in einem Neubau an der Peripherie
und in schönster Lage der Stadt mit
allen bequemen Zubehörden zu vermieten.

Offerte sind unter Chiffre k . 326
an die Red. ds .' Bl . zu richten.

filiotogrspliisciig

ä »8talt 0 . I *U0 )l8 , liilarktpl.
relexbon 87.

klsussl « Llnrickkung.
^.utuabmsn bsi jsäer 5Vittsrnux.

VsrArösssrnnxsu voräsu uaeb jsäsw
Lilä anks soböusta ansxelübrt.

Llllvivbeill uuä auskartixsu vou
Lmatsnr -Lukuabwen.

S

Bad Teiuach.

km kimahmen
von

Bildern , kraussegen,
Sträußen und Kränzen,

sowie im liefern von fertigen
Vorhanggallerieu u . Spiegel«
in verschiedenen Größen empfiehlt sich
bei schnellster und billigster Bedienung

kuul . Svlinsgle,
' Glaserei.

Gold
wert ist ein zartes reines KeKcht, rosiges
jugendfrischeS K« »s«he« , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Uetut.
Alles erzeugt die allein echte:

ztkckrnpsnd-Weiimlch-Znsr
v. Bergmann L Co ., Sadebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei: K . Meitzer, W . Schneider,
H. Mseiffer , Kruakt« Ilekdme- in Kat« ;
in Meitderstadt : Spot - . Meyttretter.

A l t e n st e i g.

In . kltsvk -krn «-
Lismvn

in verschiedenen Längen nnd Stärken.
Durch günstigen Einkauf ist es mir
möglich solche trotz -

Aufschlag
zu Ausnahmspreisen abzugeben.

6 . 8okneiä6e,
Baumaterialiengeschäft.

Ausführung von Terrazzo-
nnd Holzsteinböden

unter Garantie durch Obigen.

ZW?

^ poussin
»«» >>

so ktz . rluaoi» so ?ßg.
^U «t»v«r ir»nk : L»4».

0»t» .

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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